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M 71 Kafenheim, Dienstag den 15. Juni. 1886.
König Ludwig ll. -j-

* Eine erschütternde Trauerkunde verbreitete sich gestern 
durch das Land: König Ludwig II. hat im Schloß Berg, wo­
hin er von Hohenschwangau verbracht worden war, den Tod 
gesucht und gesunden. Seine Leiche ist mit jener des ihn be­
handelnden KreisirrenanstaltsDirektors Dr. Gudden am Starn­
bergersee ausgefunden worden. Näheres hierüber folgt im wei­
teren Verlaufe dieser Darlegung, vorerst haben wir noch über 
die Umstände zu berichten, unter denen die Jsolirung des geistes­
kranken Monarchen in Schloß Hohenschwangau, resp. Schwanen­
stein. bewerkstelligt wurde.

Die Commission, welche beauftragt war. Sr. Majestät 
von den beschlossenen Maßregeln in Kenntniß zu setzen, 
kam am 9. Juni Abends in Hohenschwangau an und 
wollte sich am 10. Juni Morgens nach Tagesgrauen schon in 
das Schloß Schwanenstein begeben, um dort das Nöthige zu 
heranlassen und namentlich auch, um den König zur Zeit seiner 
täglichen Ausfahrt (Morgens 5 Uhr) nach Linderhof verbringen 
zu können. Der König war indeß von der Anwesenheit der 
Commission unterrichtet worden und so kam es, daß die Com­
mission beim Eingänge von der Gendarmerie mit schußbereiten, 
vorgestreckten Gewehren empfangen wurde und es für gerathen 
fand, sofort wieder nach Hohenschwangau zurückzukehren, woselbst 
weitere Berathungen abgehalten wurden. Inzwischen war auf 
Veranlassung des Königs die Feuerwehr und die umliegende 
Bevölkerung herbeigerufen worden, auch der Bezirksamtmann 
von Füssen war nach Schwanenftein befohlen; alle diese Er­
schienenen, sowie die Gendarmerie leistetet? dem König beharr­
lichen Beistand und Gehorsam; von der Proklamation des Prinzen 
Luitpold hatte man noch keine Kenntniß. Inzwischen erschien 
die Gendarmerie in Hohenschwangau, um den Commissionsmit­
gliedern einen Verhaftungsbefehl des Königs vorzuzeigen. Die 
Besprechungen vermochten die Gedarmerie nicht von einem Ge­
horsam gegen die königlichen Befehle abzubringen und so fanden 
es die Herren aus München für angezeigt, nachzugeben und sich 
freiwillig in die H. ft zu begeben. In den Bedientenzimmern 
wurden die Herren nun bis 2 Uhr Nachmittags eingesperrt; 
weitere Befehle des Königs, welche nach einer Angabe auf Er­
schießen, nach anderer Mittheilung auf Auspeitschen gelautet hätten, 
blieben unausgeführt. Der König hatte auch nach Kempten um 
eine Abtheilung Jäger telegrophiren lassen, doch wurde das 
Telegramm in München aufgehalten. Bis Nachmittags 2 Uhr 
erhielt der Bezirksamtmann Mittheilung von der Proklamation 
Luitpolds und er bewirkte dann die Freilassung der Jn- 
haftirten. Vor dem Schlosse nahm jedoch die versammelte 
Menschenmenge eine so drohende Haltung ein, daß die 
Herren unter Zurücklassung ihres Gepäckes eiligst die Flucht 
ergriffen und im raschesten Tempo sich zur nächsten Bahn­
station fahren ließen, um nach München zurückkehren. 
Sofort wurden von München aus weitere Maßregeln getroffen; 
zunächst wurde nach Hohenschwangau verstärkte Gendarmerie 
geschickt und die dortige Gendarmerie nach München zurückge­
schickt. Auch die Soldaten und Dienerschaft des Königs wurde 
bis auf eine Ausnahme entfernt; der Flüaeladjutant des Königs, 
Graf Dürkheim, wurde sogar verhaftet. Nachdem also ein neues 
Schloßperfonal bestellt worden war, erschien am 10. Juni aber­
mals eine Commission, bestehend aus den Curatoren, dem 
Etaatsminister des Aeußern und ein Paar Irrenärzten, um nun­
mehr ohne Hinderniß ihrer Aufgabe sich zu entledigen. Der 
König ergab sich dem Willen der Erschienenen und war anscheinend 
ruhig und gefaßt. Ein Wunsch, sich um Mitternacht nach dem 
Thurme zu begeben, wurde in der Befürchtung zurückgewiesen, 
der König könnte sich vom Thurme stürzen wollen. Am 12.

Juni Vormittags wurde der König nach Schloß Berg über­
bracht, welches für seinen künftigen Aufenthaltsort bestimmt 
wurde. Die in Schloß Berg wohnenden Herren vom Hofsekretari.lt, 
sowie der Leibarzt des Königs hatte inzwischen bereits den Befehl 
befolgt, nach München zu reisen, so daß auch Schloß Berg 
gänzlich von seiner bisherigen Bewohnerschaft geräumt war. 
Während der Fahrt benahm sich Se. Majestät ganz ruhig, führte 
auch mit seiner Umgebung und mit bekannten begegnenden Per­
sonen Gespräche, so daß die „Allg. Ztg." sogar von „gnädigen" 
und „huldvollen" Aeußerungen Sr. Majestät zu berichten in der 
Lage war. In Schloß Berg benahm sich der kranke König nun 
so auffallend ruhig und ergeben, daß der Mcdicinalrath Dr. 
Gudden am Pfingstsonntag Nachmittags nach München telegra- 
phiren konnte: „Hier geht Alles wunderbar gut." Äm Pfingst­
sonntag Mittags hatte der König in Begleitung des Dr. Gudden 
und unter dem Gefolge zweier Aufsichtspersonen einen Spazier­
gang in den Park unternommen und dabei mit Dr. Gudden 
einige Zeit in ruhigem Gespräche in der Nähe des See's aus 
einer Bank verweilt, wo in der Nähr e ue Tafel angebracht ist 
mit der Inschrift: „Anlanden verboten." Hier scheint in dem 
König der Plan zur unseligen That aufgetaucht zu sein, ohne 
daß im Aeußern der Vorsatz sich aus gedrückt hätte. Abends 
speiste der König mit Dr. Gudden in anscheinend ruhiger Haltung 
z emlich rasch, so daß das Diner in einer halben Stunde beendet 
war. Um b/4 auf 7 Uhr verließ Se. Majestät in Begleitung 
Dr. v. Guddens das Schloß, indem er seinen ärztlichen Beistand 
veranlaßte, die Wärter zurückzulassen. Gegen 8 Uhr gab das 
lange Ausbleiben der beiden Herren Anlaß zu Befürchtungen; 
man schickte sich an, den Park zu durchsuchen; es war aber lange 
vergeblich. Erst nach 11 Uhr fand man in der Nähe jener vor­
hin angegebenen Ruhebank Hut und Rock des Königs und um 
11 Uhr 50 Minuten fand man den König und Dr. Gudden im 
See. Am Gesichte Guddens sind Riffe, von Fingernägeln her­
rührend, bemerkbar gewesen. An der rechten Stirnseite befanden 
sich Spuren eines heftigen Schlages. Es muß also ein heftiger 
Kampf zwischen dem König und Dr. Gudden stattgefunden haben, 
worauf auch die Spuren am Seeufer Hinweisen. Der See ist 
am°Auffindungsort des Königs nur einige Fuß tief. Die offi­
ziellen Berichte behaupten, daß an den Körpern noch Lebenszeichen 
zu bemerken waren, daß jedoch alle Wiederbelebungsversuche 
erfolglos waren und um Schlag 12 Uhr der Tod Sr. Majestät 
zu constatiren war. Nachdem jedoch die Uhr des Königs, in 
welche Wasser gedrungen war. 6 Minuten vor 7 Uhr stehen blieb, 
so ist anzunehmen, daß um diese Zeit jener entsetzliche Akt voll­
führt wurde und ist wenig glaubwürdig, daß um V2II Uhr 
noch wirkliche Lebenszeichen bemerkbar gewesen wären.

Ein schreckbares, tieferschütterndes Drama ist es. welche- 
somit am Pfingstsonntag des Jahres 1886 dem Leben des edcln 
veranlagten aber durch verschiedene Umstände unglücklich ge­
machten König Ludwig II. ein Ende machte. In der Geschichte 
Bayerns wird dieser 13. Juni 1886 eine schmerzliche Berühmt­
heit erlangen, in der Weltgeschichte wird ein solches Drama 
einzig dastehen. Voll Trauer und Schmerz steht Bayerns treues 
Volk am Todeslager seines Königs. Die Trauer des Landes 
wird, wenn möglich, noch verstärkt durch den Umstand, daß der 
verfaffungsgemäß zu berufende Thronfolger, Prinz Otto, nun 
Majestät, ebenfalls an Geistesstörung leidet und Bayern auf 
fast unabsehbare Zeit durch eine Regentschaft geleitet werden muß. 
Eine Proklamation, worin Prinz Luitpold den Beginn der Re­
gierungsperiode des Königs Otto I. zugleich aber auch die 
Regentschaft dem Lande mittheilt, ist bereits erschienen.

Möge es dem Prinz-Regenten gelingen, durch eine glückliche 
Regierung den Schmerz des bayerischen Volkes zu lindern. DaS



Volk hat daS volle Vertrauen zu ihm, daß er weise und gerecht 
sein schweres Amt erfüllen wird. Wir unterlassen es 
für heute, die unendlich traurigen Ereignisse dieser Tage 
einer weiteren Besprechung zu unterziehen. Eines nur soll und 
muß heute schon cmstatirt werden. Es herrscht im Volle — 
und zwar ohne Unterschied des Parteistandpunktes — eine tiefe 
Erregung gegen die langjährigen verantwortlichen Räthe der 
Krone, denen vorgeworfen wird, daß sie es zu passender Zeit 
immer unterließen, durch RücktriltSerklärunzen den Zuständen 
am Hofe ernstlich entgegenzutreten. Der Landtag wird nicht 
umhin können, dieser allgemeinen Stimmung Ausdruck zu geben 
und die Minister werden kaum umhin können wenigstens jetzt 
die letzten Consequenzen zu ziehen.

Deutschland.— Ttratzbrrrg, 6. Juni. Die französischen Blätter bringen die 
Nachricht des Ablebens des hochw. Hrn. Ignatius Rapp, Mitgliedes 
des Capitels zu St. DeniS bei Paris. Herr Rapp war in früheren 
Jahren Generalvikar der Diöcese Straßburg und wurde durch die 
Politik des früheren Oberpräfidenten v. Möller aus dem Reichslande 
verwiesen: Das Verbrechen des Herm Rapp war folgendes gewesen. 
In Anbetracht der culturkämpferischen Grundsätze, welche die Möller^ 
sche Politik beherrschten und besonders auf dem Schulgebiete sich in 
manigfacher Weise geltend gemacht hatten, hatte Herr Rapp den Ge­
danken gefaßt, die Katholiken des Reichslandes einigermaßen zu organi- 
firen, um womöglich den antireligiösen Bestrebungen Widerstand leisten 
zu könn n. In dieser Absicht schrieb er Briefe in verschiedenen Richt­
ungen, und es bildeten sich auf seine Anregung hin in einigen Ort­
schaften kleine Comites von Geistlichen und Laren, welche ihrerseits 
mit dem Generalvikar correspondirten. Thatsache ist, daß die ganze 
Geschichte absolut nichts mit der Politik gemein hatte. Herr General­
vikar Rapp dachte ebensowenig als die Katholiken Deutschlands daran, 
das deutsche Reich erschüttern zu wollen. Die Versuche des General- 
vikares wurden aber als Verschwörung angesehen und kraft der Dictatur 
wurde er aus dem Lande verwiesen. Man erinnert sich noch in Straß - 
bürg sehr lebhaft an die Aufregung, welche durch die unerhörte Maß­
regel hervorgerufen wurde. Die sämmtliche Geistlichkeit der Stadt 
begleitete Herrn Rapp zum Bahnhof. Die damalige französische Re­
gierung nahm den Ausgewiesenen ehrenvoll auf und gab ihm eine Stelle 
als Dom capitular von St. DeniS. Unter dem Manteuffelffchen Regiment 
versuchten später einige Freunde Rapp^s dessen Rückkehr zu erwirken. 
Es wurde, wie ich glaube zu wijfin, von Se ten der Regierung verlangt, 
daß Herr Rapp angeben solle, welche Ortschaften im Lande er zu be­
suchen gedenke. Obgleich diese Condition nur eine leere Formalität 
war, weigerte sich Herr Rapp, dieselbe anzunehmen. Er hielt es unter 
skiner Würde, eine Gnade über sich ergehen zu lasten, wo er auf Recht 
Anspruch hatte, und so blieb er im Exil bis zu seinem Ende. Er 
starb am 2. Juni, ein geehrtes Andeuten hinterlassend. (Augsb. Postztg.)

Oe st erreich.
4 * In der ungarischen Hauptstadt spielen sich seit ein Paar 

Wochen ganz skandalöse Austritte ab. Der General Jansky 
hat am 21. Mai, als am Jahrestag der im Jahre 1849 im 
Kampfe gegen die ungarische Rebellion gefallenen österreichischen 
Off.ziere auf dem Grabe derselben einen Kranz niedergelegt und 
einige Worte der Erinnerung gesprochen. Es waren bei der 
ganzen Feier nur Offiziere anwesend und handelte es sich nur 
um einen Piätetsakt. Der rabiate ungarische Chauvinismus 
aber faßte die Sache anders auf, veranlaßte Gassenbübereien, 
an denen sich Studenten und Lehrbuben vorzugsweise betheiligten, 
besudelte das Grab der gefallenen Offiziere, warfen dem General 
JanSkh die Fenster ein und brüllten wie unvernünftige Wesen. 
Im Parlamente wurde sofort interpellirt und der liberale Mi­
nister TiSza gab eine Antwort, durch welche das Vorgefallene 
eher beschönigt als getadelt erschien. General Jansky wurde 
darauf in Fünfkirchen persönlich insultirt und der Erzherzog 
Albrecht wurde eines Toastes wegen vom „Pester Lloyd" beschimpft. 
Das Blatt nahm auf Intervention der österreichischen Regierung 
hin seine Beleidigungen zwar alsbald zurück, mußte jedoch die 
Unterwerfung durch eine Katzenmusik büßen, die dem Redakteur 
von dem Studenten- und anderem Pöbel dargebracht wurde. 
Diese Vorfälle zeigen von einem ganz geringen Maß von Loyalität, 
welche in Ungarn gegen den österreichischen Staat vorhanden 
fein wird. In den nun weiteren folgenden Tagen erneuerten 
sich die Stcaßendemonstrationen; dieselben wurden zu ganz ordi­
nären Excessen der Sozialdemokraten und des niedersten Ge­
sindels. Dabei kommen, unterstützt durch verschiedene Unge­
schicklichkeiten der Polizei, sogar Todesfälle und Verwundungen 
vor. Als die Raserei am 10. Juni endlich gar zu arg wurde, 
rückte das Militär aus und fing nach einem bestimmten Plane 
den ganzen Mob zusammen, worüber ein Wiener Blatt also 
berichtet:

„Als auch die dritte Aufforderung des comandirendenOffiziers bei 
dem lärmenden Pöbel kein Gehör gefunden, wurde den Soldaten com- 
mandirt, mit gefäll-em Bajonette auf die Menge loszumarschiren. Der 
Commandoruf wurde auf verschiedenen Stellen von Seite der Officiere 
wiederholt und mit einem Male rückte die Infanterie von der Hatvaner- 
gaste, von der Keeskemetergaffe, vom Museumring, von der Tabakgasse

und dem Carlsring heran. Der Janhagel, welcher sich für diesen 
Moment bereits zur Flucht bereitgehalten, zerstob nun nach allen Richt­
ungen, ein betäubendes Abzuggeschrei erhebend. „In demselben Momente 
schlug am Carlsring eine lichterlohe Flamme empor, eine dichte Rauch­
wolke verbreitend. Einer der Kerle scheint zur Erhöhung der Hetze, 
eine größere Maste Papier angezündet zu haben. Wenn der Pöbel 
meinte, auch heute entkommen zu können, so hatte er sich getäuscht, 
denu jetzt begann eine wahre Treibjagd. Der Mob fand nirgends 
eine r Ausgang, von allen Richtungen her kamen die Soldaten mit 
gefälltem Bajonette, das fürchterliche Netz immer enger zusammenziehend. 
Ein entsetzliches Gekreische, ein Wehklagen und Heulen durchdröhnte 
die Luft, denn die jämmerlichen Wichte meinten alle, daß sie jetzt 
sammt und sonders zu einem großen Masfenbrei zufammengestochen 
werden. Viele suchten die blinkende Bajonneten-Kette gewaltsam zu 
durchbrechen; für diese Eventualität war aber die Ordre ertheilt wor­
den, schonungslos von der Waffe Gebrauch zu machen und so kamen denn 
zahlreiche Verwundungen vor. Viele der jämmerlich in die Falle Gerathenen 
suchten auf die von allen Seiten herankommenden Tramwaywagen und 
Stellwagen emporzuklimmen. Sie wurden jedoch unter Säbelhieben von 
der Polizei herabgezerrt und in die große Soldatenumzäumung zurückgejagt 
Schon standen sie Alle aneinander gepfercht, wie die Schafe, und das 
große Soldatencarre umfaßte dennoch einen weiten Umfang, denn das 
Gefängniß erstreckte sich von der Kreuzung der Kcr,peser Straße bis 
zur Hatvanergasse und weit hinauf in den Carlsring hinein. Jetzt 
gab es ein Jammern und Heulen, ein Kreischen und Schreien. Die 
Lehrbuben heulten, als würde der Meister mit dem Riemen hinter 
ihrem Rücken stehen. Die in die Falle gerathenen Vagabunden fügten 
sich ruhig in ihr Schicksal. Jetzt konnte man die großen Helden ganz 
ruhig betrachten. Alle wahrhaft Baffermann'sche Gestalten, der Ab­
hub der Gesellschaft, der anwidernde Auswurf der Lasterhöhlen; auch 
einige Dirnen trugen dazu bei, die Mannigfaltigkeit des Bildes zu er­
höhen. Nun erschien der Chef des Det ctivcorps Baro , Splenhi. Die 
anständigen Elemente wurden nach erfolgter Legitimation entlassen, da- 
übrige Gesindel jedoch unter militärischer Escorte in die Carlskaserne 
transportirt, wo sie heute Nacht unter freiem Himmel bleiben sollen.

! Das ist die Geschichte der heutigen Tragikomödie. Nachdem daS 
j Gesindel weggeführt worden war, fand man zahlreiche Messer, Werk­

zeuge und Steine, welche die traurigen Helden von sich geworfen hatten. 
Die Zahl der Jnhaftirten beträgt 1500."

England.
* Die Unruhen in Belfast wiederholen sich. Der Telegraph 

Wußte dieser Tage zu berichten, daß in der genannten Stadt 
sich „eine große Anzahl Katholiken zusammengerottet und die 
Polizei angegriffen hatte", in Folge dessen die Polizei von der 
Kaserne aus 5 Personen tödtete und mehrere verwundete; auch 
mehrere Häuser wurden zerstört. Was aber am Tage vorher 
die glauoenseiferigen Orangisten getrieben haben, das berichtet 
der eifrige Telegraph nicht. TagS zuvor hatten nämlich die 
Protestanten ihrer Freude über die Verwerfung der Bill in 
demonstrativster Weise Ausdruck gegeben. Feuer wurden ange­
zündet, mit allen Glocken wurde geläutet, Straßenumzüge ver­
anstaltet und dgl. Doch damit nicht zufrieden, überfiel man 
üRch Schankstätten, welche Katholiken gehörten, trank dort den 
Schnaps aus, zündete die Stätten an, verwundete den Polizei­
inspektor und brüllte: „In die Hölle mit dem Papste". Daß 
dadurch die Katholiken auch aufgeregt wurden, Nßt sich denken. 
Es ist aber nicht schön vom Telegraphen, daß ec nur von Zu­
sammenrottungen der Katholiken zu melden weiß, dagegen die 
Heldenthaten der protestantischen Rotte in einseitiger Nächsten­
liebe verschweigt.

Vermischte Nachrichten.
-AZ- Halfing, 11. Juni. Dem Gütler Georg Kirchbeck von hier 

fiel vor einigen Tagen in einem unbewachten Augenblicke das 1'/? jährige 
Knäblein in eine neben dem Hause befindliche Waffergrube, so daß da- 
Kind ertrank. Als der Vater nach Hause kam und von dem Unglücke 
hörte,ging er sofort zu : Gemeinde- und Kirchenbehörde, um den Todesfall 
zu melden, daß davon auch in Traunstein Anzeige gemacht werden sollte, 
wußte der Mann nicht und bekam davon erst Kenntniß, als die Gen­
darmerie am andern Tage bemerkte, sie werde die Anzeige in Traunstein 
erstatten. Sei es, daß die Gendarmerie diese Anzeige verspätete oder 
die Gemeindebehörde säumig war, kurz es wurde keine Erlaubniß zur 
Beerdigung ertheilt. Als die Sache zu lange warten ließ, telegraphirte 
der Notar aU den Staatsanwalt zu Traunstein; der erklärte sich als 
incompetent; vom Untersuchungsrichter, an welchen sodann telegraphirt 
worden war, lief gar keine Antwort ein. Und so kam es, daß die 
Kindsleiche fünf Tage lang aufgebahrt bleiben mußte. Erst nach fünf 
Tagen ertheilte die Gemeindeverwaltung auf eigenes Risiko die Be­
willigung zur Beerdigung. Daß der fünftägige Aufenthalt einer Leiche 
nicht gerade gesundheitsförderlich ist, dürfte klar sein, ebenso ist zu be­
klagen, daß dem betreffenden Vater so große? Aufwand an Zeit und 
finanziellen Auslagen zugemuthet werden mußte. Um ähnliche Fälle 
zu verhüten, würde es gut sein, wenn die Behörden künftig besser instruirt 
würden, wie in solchen Fällen zu Verfahren sei. Vom gewöhnlichen 
Manne kann man nicht verlangen, daß er selbst Bescheid wisse. Wenn 
nun die Gemeindce und Sicherheitsbehürden auch um die Auskunft ver­
legen sind, so müssen so unangenehme Schwierigkeiten entstehen, wie 
es beim vorstehenden Fall möglich werden konnte.

O



— LandSberg, 7. Juni. Die städt. Brunnenmeistersgattin 
Riemerfchmied verunglückte gestern Früh beim Gang zur Frühmesse 
durch Ausgleiten auf einem schlüpfrigen Kanalstege, fiel in's Wasser 
und ertrank, ehe ihr Hilfe geleistet werden konnte.

— Pfarrkirchen, 8. Juni. Der Mairbauer Wimmer Uon 
Rott fuhr in Begleitung zweier Kinder nach Hause, als sein Pferd 
scheute, worei der Wagen stürzte und das ältere Mädchen so schwere 
Verletzungen davon trug, daß es Tags darauf verschied. Das jüngere 
Mädchen wurde ebenfalls stark verletzt.

— Ein gräßlicher Doppelmord wurde in Berlin verübt. Der 
Schankwirth SchtffÜng und dessen Frau wurden in ihren Betten er­
stochen und met durchschnittenem Halse aufgefunden. Ihr lOjähriges 
Tvchterchen hatte sich unter dem Bette versteckt und ist dadurch dem 
Tode entgangen. Das Kind bezeichnet als Mörder den bei ihren 
Eltern bedienstet gewesenen Hausknecht. Rachsucht wegen Dienstent­
lassung und vor Allem Naubsucht, da er den Aufbewahrungsort des 
Geldes Lp"nte, sind die Motive des Verbrechens. Die That wurde 
mit einem Schlächterrneffcr vollführt.

* In Wien hat sich ein Ehepaar aus Noth er schössen. Dis 
Leute waren früher sehr vermöglich, find aber durch Verschwendung 
t.anz verarmt und hatten in Ermangelung von Religion keinen An­
halt, um auch bittere Stunden ertragen zu können. Dafür rühmt di? 
liberale Wiener Journalistik der selbstmörderischen Frau nach, daß in 
ihrem Körper ein „starker Geist" wohnte, weil sie nämlich zuerst ihren 
Mann und dann sich selbst erschossen hat. Und in den Bildlzeitung-n 
prangt das Bild dieser „stark, n" Frau. Lauter Neuhe^e-thum!

— Rom, 9. Juni. Vom 8. bis 9. Juni sind in Venedig in 
Folge von Cholera 21 Erkrankungen und 11 Todesfälle, in Bari 4 
Erkrankungen und 2 Todesfälle Vorcekommen.

— Blut-T inkhallen find in Neapel als Neuestes aufgetaucht. 
Mehrere Aerzte sind die Unternehmer. Das leidende Publikum (be­
sonders Brustkranke), welches sich von dem Genusse frischen Thurolutes 
sichere Heilung verspricht, bringt der Neuerung großen Beifall entgegen. 
Der Andrang ist ungeheuer.

— Catania, 8. Juni. Die Eruption des Aetna hat aufgehört. 
Die Lava kam zum Stocken, bevor sie noch das Centrum von Nico- 
lcsi erreichte. Morgen wird der Militärcordon aufgehoben und werden 
die Bewohner nach N.colesi zurückkehren können.

— (Ein weiblicher Bergfex.) Vor Kurzem vermählte sich in 
London der Privatier Edward Bergot mit Miß Her-ne Manson, 
einem der gefeiertsten Mitglieder des Londoner Touristen-Clubs Das 
Paar trat die Hochzeitsreise an, auf welcher es 6 Wochen verblieb, 
und langt; am 26. Mai wieder in London an, an welchem Tage Mr. 
Bergot die — Scheidungsklage gegen seine Frau anstrengte. In der­
selben erklärt er, es sei ihm unmöglich, länger mit einer Frau zu 
leben, die ihn jede Nacht zwinge, Berge zu besteigen, um den Sonnen­
aufgang zu sehen, die ihn 3 Tage nach der Hochzeit auf dem halben 
Wege zum G pfel des Mont Blanc hilflos im Stiche ließ, weil er 
nicht nachkommen konnte, und die ihm endlich nicht gestattete, die 
Beigschube abzulegen und die Pantoffel anzuziehen. Mr. Berget legt 
auch zwei ärztliche Zeugnisse bei, welche bestätigen, daß er sich am 
Rigi .ine Knöchelverstauchung und auf den Hörnern von Bize bei 
Montreux eine Abschürfung der Rückenhaut zugezogen.

— London, 11. Junr. Em Erdzusammenbruch, der mit einer 
fürchterlichen vulkanischen Eruption verbunden war, fand vorgestern, 
wie australische Telegramme melden, in Tarowera auf Neuseeland 
statt. Dort befindet sich ein Krater, der seit Menschengedenken nicht 
mehr thätig war, und alle Hänge des Berges warm mit Hurten von 
Eingeöornen bedeckt und die schönsten Nebengebäude zogen sich in die 
Höhe. Vorgestern in den Morgenstunden umzog sich der Himmel 
Plötzlich nach einer sehr heiteren Nacht und ein unterirdisches Getöse 
erschreckte die Einwohner auf Gebiete von Meilm. Das Rollen nahm 
immer zu und wurde immer heftiger, eine dichte Finsterniß herrschte 
und plötzlich schlugen vom Krater dicke Flammm empor, ein F uer- 
ausbruch von immenser Kraft stellte sich ein und die Steine flogen 
bis nach Tarowera, indeß die Lava sich in Strömen über die blühen­
den Ansiedelungen der Eingebornen ergoß. dort alles Leben ver­
nichtend. An verschiedenen Stellen zeigen sich Risse und Sprünge und 
ganze Hütren mit der Einwohnerschaft sind vom Erdboden ver­
schwunden. Es sind etwa 200 Eingeborene gelödtet worden uud auch 
fremde Ansiedler, die in den Dörfern waren, gingen zu Grunde.

— Newyork, 8 Juni. Ein entsetzlicher Unglücksfall ereignete 
sich gestern in Küdcarolina. Ein mit Passagieren dichtbefttzter, von der 
Nvrdostbahn abgelc-ssmer Lokal-Personenzug entgleiste auf der überden 
Canteefluß führenden Drahtseilbrücke und stürzte von einer beträcht­
lichen Höhe herab in den durch das Regenwetter der letzten Tage itark 
angeschwollenen Fluß. Zahlreiche Reisende wurden gelüstet, mchr als 
hundert Passagiere stark verletzt. Der Ort, wo die Katastrophe sich 
ereignete, hur emen schrecklichen Anblick. Aus dem Wasser heraus 
ragten die Trümmer der Lokomotive und der übereinander gethürmten, 
zumeist von der Wucht des Sturzes geborstenen Waggons. Hilfe war 
rasch bei der Hand und tonnte nach 2 Stunden mit der Hebung der 
Leichen aus dem Wasser und Bergung der Schwerverwundeten be­
gonnen werden. Der Train war zumeist von Marktbesuchern besetzt.

Ar»s dem Gerichtssaale.
* Vor dem Landgerichte München I ist am Freitag ein inter­

essanter Socialistenprozeß verhandelt worden. Angeklagt sink nicht 
weniger als 33 Socialdemokraten; die Liste derselben weist fast lauter 
Leute in den 30er und 30er Jahren auf; die Hälfte der Angeklagten 
besteht aus Nichtbayern, zumeist Preußen. Das Vergehen der 33 be­
steht darin, daß st? an einer geheimen Verbindung Antheil genommen

haben. Die Angeklagten haben nämlich zusammen oder in einzelnen 
Parthien in verschiedenen Gasthäusern Versammlungen, Berathungen 
abgehalten, haben den verbotenen Züricher „Socialdemokraten" be­
zogen, zur Nachtzeit Plakate angeschlagen u. dgl. Das wäre seit der 
Herrschaft des Socialistengesetzes nichts ungewöhnliches mehr; sehc 
interessant c-L?r find die Mittheilungen, welche die Staatsgewalt über 
die Organisation der socialdemokratischen Part?: anläßlich der Unter­
suchung geschöpft hat. Demnach ist die socialdc u'-crat 'che Partei der 
Stadt München einer Csntralleitung von 5 Perstn-n üb erstellt. Diese 
Centralleituna steht in Verbindung mit der auswärtigen Parteileitung, 
empfängt deren Befehle und liefert an sie die gesammelten Agitations - 
gelber ab. Der Centralleitung unterstehen wieder 25 Clubs, welche 
über die ganze Stadt verbreitet sind und von denen jeder seinen be­
stimmten Bezirk hat. In der Regel besteht jeder Club aus 12 Per­
sonen. Die Mitglieder dieser Clubs haben die Agitation zu leiten 
und versammeln sich in Wirthshäusern, Wäldern und wo es eben Ge­
legenheit zur Les-rtchnnr, gibt. Meist ist während de': Versammlung 
ein Posten aufgestellt, d^mit jede Gefahr mitgetheilt werden kann. Die 
Clubmitülllds" werden als „Bürger" und mit d. n Vornamen ange­
redet. I öff.i'ttichen Gasthäusern werden während der llnterred 
auch Spitznamen angewendet. Dir Obmänner d-r Klubs treten hie 
und dst ^ !,emelnschastl.'.cher Berathung zusammen Die Weiber sind 
von srlcheu Versammlungen ausgeschlossen. — Man sieht aus diesen 
strammen Von. fangen, wi» nutzlos das Socialistengesetz ist! Wäre 
es nick:': *:sser, den Socialisten das Vereinsrecht zu gönnen und dafür 
gegen sogenannten Fachvereine und gegen geheime Zusammenkünfte 
eine größer. Aufmerksamkeit zu verwenden? — Aus den Beweisakteu 
ist besonder.? noch zu erwähnen, daß in München unter den Social­
demokraten 1162 Mk. zur Wahl-Unterstützung der französischen Social- 
de-norraten gesammelt und abgeliefert wurden!! — DemZmgenverhör 
ist nichts Besonderes zu entnehmen. Die me-sten Angeklagten stellten 
sich als sehr unschuldige, hmmlose Leute hin; ein ganzes Ableugnungs- 
system ist ausgeführt worden. — Dir Staatsanwalt hat Gefängniß­
strafen zu 8, resp. 5 Monaten b-antragt. Da» Urtheil wird am 
Freitag den 18. Juni verkündet Wersen.

ktrthrite des kSntgl. Landgerichts TrarrrtsLeiu.
Vom S. Juni 1S8S.

Köniz Otto, Metzger von Kirchdorf, G-r. Osterhofen, wegen 6 Verbrechen 
der- e»nsachen Diedvahls im Rückfälle 3 Jahr Zuchthaus, 12 Eh'vnvkrlust, 
Stillung ur.t?? Polizeiaufsicht zulässig.

Brunner E phrosia. Näherin von Halber mooS, Ger. Freist ug. v»eg,n 
Vergebens der Begünstigung. 1 Jahr Gest'r.Z"M

Sperr Michael., M'chhändler von Lt»l- Gerichts W. ssrrbnvg, wohnhaft zu 
Nosenhnm, wegen Vergehens in Bezug «uf d>. Nel, :rsn, 8 Tage G>-fLngr.iß.

Vom 11, Jur ?
Srnkenhoier Rupert, BrSuhauSkinoer vo.. länd-Nez -N. Redrnre. 

wohnhaftr„ Traunstein w:gea Vergehen? dst ssrge.r Todtung des Äinvers 
Johann Müller von Hollmnack, G.r. Tra -ufM:., verursacht dadurch, daß »r 
unter Außerachtlassung dar erforderlichen Sorgst Hm'sbindcr der
Scheichrr'schca B-auerei n: Traunstein a » 22 Januar IvLS v.-i Müller zur 
Arbeit an den .ächt kcf,stiaten K,Verschütten beaus. agü, wob f diese» in s 
Rollen gerieth und Mülle-» in den f-ü zte und sich so vorletzte, daß er
Tags darauf starb. Urtheil: 1 Monat Gefängniß

Maier Georg, Oauer von Roitham, Eem. Seeon Ger. T'o iberg von 
3 Jagdvergehen freigesprochen.

Gegtnfurtn« K^pir, Ta-siöhner von AlbertSriet, E»-r. Bogen, zur Z- l 
Tüßer der Gefangene n- oft Laufen, wegen Dachen- de» ^ö»prrv-r'etzu'.»,i de» 
kungr-ii an dem Mitgefangenen Johann Bog,sec, D.errstknecht von Nymphen' 
barg, 9 Monate Gefängnis-.

Vom 12. Juni.
^uchsberger Jok,b, Bader von No--dendorf, Ger. TonauwörLH, wohnhaft 

zu Grab.nßä t, (7 er. Traunstein, ist b schuldigt, als Agent der Baseler Ver­
sicherungsgesellschaft für F-uerschaden, d:ese Gesellschaft d durch Hintergange' 
zu haben d. ß er knr den aufgenommenen Versicherungen jederzeit harte siatt, 
wie es wirklich der Fall g-wcsc.r ist wuchs Dachung beurkundete und die G 
s-llschaft daourch veranlaßte, den P'imiensatz niederer zu verrechnen. Urtheil: 
wegen 5 Verbrechen der Urkundeirststschung. 2 Jahre Zuchthaus, 10 Jahre 
Ehrenverlust und wurde die sofortige Verhaftung Fuchsbcrger's angeordnet.

Rciter Kunigunde, Malercsrau von Wasserburg, wohnhaft zu Rofrnh'im 
wesen Vergeh,ns des strafbaren Eigennutzes. dadurch verübt, daß sie um 
7. Mä-z lfd. Js in Kolbermoor ohne obrigkeitliche Erlaubniß ein Madonnen- 
bild öff/nsiich ausgespielt hat. Urtheil: 3 ^/L Geldstrafe oder l Tag Gefängniß.

L'nner Joseph, vormaliger Posllote, wegen Vergehens im Amte. Lir. re. 
eignere sich in seiner Eigenschaft als Postbote B.trä,,s an, die er theils ni^t 
zu erhebest, theils ei,.Mietern halte. Urteil: wegen 3 Vergehen, im Amte im 
Zusammc flösse mit einem Vergehen des Betrugs, 4 Monate Gefängniß.

Hai'dl Jv'.-ph- Dllnfilnecht von Straß, Gem. Obertauskircheu. Gerichts 
Mühloo f wrgen Vergeh,rw der Kö .vsrverl-'tznng, 4 Monate Gefängniß, Messer 
eingrzo-ecn. Am 83. März lfd. JL. r<rm es im Hofe der NeudrSer'schen W""h« 
schaft zu Od^-taufli-chs« zw.schcu dein Angeklagten und dem Dienstknrcht Job- 
Graßi ron Liclr. ,«id z.> Slr.itigk irr.!, rn deren Folge Haindl dem Gr-rßl 
einen l^i.H in 'e--? R.lckon r.r'o c., s tschncktwundo vciooach.e, wodurch der 
Verletzte b ree Tage arbeilounfähig wurde.

Lrrerdl Joseph. Kri»»»r von Höb mnocs. Ger. Rosenheim weg st V - gehsr.s 
der Unterschlagvng, r Jahr 2 Mon, -o Gefängniß 5 Jahre Ehrenoerlust.

Landgericht München!i.
F'izl Johmm D'rnstknecht von Alberzell Amtsg. Schrlb-'nhausen. z. Z. 

in Gittersbach, Dachau, Fröhlich Lorenz. Dienstknrcht von ES.fl."rholzhrstsi-. 
(Dachau), Arzl'erger MctstieL, L i,..üin,cht von Schmarnzell. Aichach
Hofner TeleSforoL, LuglöLutt von Sch,y«rn. Amtsg. Pfaffenho n, Lugrnarer 
Mathias, Diensirerchi *on Brc»nd, Gmd Eichhofen. Ger Dachau. Hörmann 
Joseph, Dieustknecht von Si. z.nbach. K.z.'A. Schrobenhaussn, wegen Vergehen 
der KörperL,»l,tz>'ng Die Angenagten sind veschu-digt, im>rhr>!b n>>d außer­
halb des Lcst i?S der Oft,.maier'schen Wirthschaft zu Wcsterhv ;i .r> ^e,i (Dachau, 
den Beuern Franz Aumüller von Diefenbach und dessen <.eidr knechte Jakob 
und Simon Widmann von Karpfhofen mit Fäusten. Stöcken uno Stuhlbeinen

»u haben. HStmanr 
Salzouchsen nach dm «orgmann, 
Fröhlich 4 Monat Gefängniß, A 
Tage Gefängniß. Lug-maier l Mr 
Tefäugnrß.

Auswä
in Neumarkt a,R. die Oberförste 
alt; ir. Lenggries die KrSm«^-,. 
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geschlagen zu haben. HSrmanu und Fröhlich haben überdieß Gläsern und 
Salzöüchsen nach den Borgenannten gewo bn. Urtbeil: Feigl freigesprochen ; 
Fröhlich 4 Monat Gr sängniß. Arzberger ft eigesprochen. Hofner 2 Monat »5 
Tage Gefängniß. Lugrnaier 1 Monat Gefä r^mß, Hörmann 3 Monat 15 Tage 
Gefängniß.

ArrswLrtS-Gestorbene r
in Neumarkt a>R. die Oberförster-gattin Barbara Seidenschwarz. 81 Jahre 
all; in Lenggries die Anna Willibald. 36 Jahre alt; in Lands­

hut de: Beusfiziat und Reallehr-r a. D. F. S. Mühlberger. 59 Jahre alt-

Aereinsöank in Mirnöerg.
Die am 1» Juli 1886 verfallenden Zinscoupons unserer 4o/»igrn 

Dodenerrdit-Obiigalionen werden von heute ab 1507
bei unserer Cassa und 
bet allen denienigrn Firmen,

welche sich mit dem Verkaufe unserer Obligationen besassen, kostenfrei eingelöste 
He :nberg, den 15. Juni 1886.

Die Mreckion.
Der hochwürdige Klerus, welcher zur Verbreitung eines giwen katholischen 

Blattes durch Empfehlung viel beiz-nagen vermag, wirb Hiemil höflichst er­
sucht, auch der gediegenen und außerordentlich billigen

Katholischen Warte,
Jllustrirte Monatsschrift zur Unterhaltung und Belehrung.

L Heft 25 H, in Deutschland 3 mit Postsendung 4 RL. für 12 Hefte 
(Verlag von Anton Pustet in Salzburg) ein geneigtes Znteresss zuzuwenden.

AM* Günstigste Recensionen über den soeben komplet gewordenen 1. Jahr­
gang in vielen kath. Zeitungen.

Probehefte auf Wunsch umgehend und franko durch den
Verlag von Anton Pustrt in Salzburg.

Usäioi^Lsvüs Lvüts Maturrvvins,
ga.-ntirt gau) reivc Guaütät, durch rnh'nlichst bekannte Aerzte für 
k-qg:.»teidrnde nnü Keroi'vlritSleui.i» e.ipfoh^w. 

ordeaux-Wechr (acht franz. Rotwein) st.'. »lasche m. Glas 1.50 
„ (un^c.r. Rothwein) „ „ 1.25

<-olauer „ ^ 1.50
ao.owitzer „ 1.75

llstarkaia^7-irr (ital.f., .g'.iwei. l/2Fl. '"1.'?5,t/lFl."'.Gl.^L2.25 
r^««;^ga (bra"r- :. roü.-.-oche») ^/s Fl ,L 1.25, Fl. m.Gl. 2.25

(Syer,,) »er '/ Fräs mit Glas ^5 1.25, l/i M. 2.25
Dyi-c'sheiM.r Weio"tin ger Flaschc -Nit Glas . . . 1.15
Ktzt-tftes l?s«'^lese Westjweiu vrr Flasche mit Glas . . ^ 1.65 
L>ta';;r ftt^KbrUch per Or-.g'nasslasche >.-it Gl. 75^^iL lu.^L 1.50 
Ruft r ,, (ung.Süßuiein) ^/2Fl.m.Gl.^k>1.25, RL 2.25 
sind .^riwährend zw haben bei 420(9)

Cttvl KovN, Wein-Ln-gros-Geschäft in Nürnberg. 
Man verlange ausdrücklich nur solche Flaschen, die mein- 

Firma uns Etiquette, Kork und Staniolkapsel tragen, nur dieses 
tnetet Garantie für Aechtbeit!!

In Rasenheim bei Conditor Math. Mendt.
In AWAkg bei August Merling, Conditor und Wachszieher.
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A.vztlrches Zeugniß.
s . itor St.m.pslr in Oberftdorf. Das von Ihnen!

!hergesl !l : ^inbr lehr, sowie ^chren. 5.:./>crzwiback hc.br ich bei mehreren 
Kindern i . den erste i Lebenr, . ..t ansgezeichneiem Erfolg als
!Kind-l: nittel versucht r.nd Jh-remit Frrnden bezeugen,
I'ruß d. .,ctib recht «'.n nährt, wo» d.- , ud»r.r s-hr gerne genossen wird 
nnd daß diese dabei vortrefflich g: ch .;: Außerdem hat Ihr Kinder-
:ikhl den großen Vortheil vor 1 n Nestle'schen, daß es bedeutend > 

^»billiger und zuolcich weit r.b- .)af- . rs. als diese- und kann ich deß- 
^ halb Ihr Fab > at a' - vcrzüzKche Kinde-nahrung allen Müttern uuf'S 

^ Beste empsthKn. 754
Sowchos.« 1884. Dp. Scheppach, kgl. Bezirksamt.
Lasstlbe ig in Laibchen pr. Pst nd zu 80 Pfg., gemahlen pr.! 

Pfund zu 80 Pf. stets vorrä'.hig in O.'-rLsldorf bei Gttft. Ltempfle, ^ 
i Conditor, sowie in den Niederlagen: in Nosenheim bei I. chlitztinzcr 
!w,ch in Lrbtlng lei H r.n Ka.chmann.
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tzünMiche ILYne
von

befindet sich ZHar-JosefA-Ptatz im 
ehemaligen Rathhause, II. Stock.

Achte Z3rünner
Tuchreste -

3—4 Meter, in allen Farben, für 
komplette Kerrenanzüge, versendet 
in guter tadelloser Waare franko gegen 
Nachnahme oder vorherige Geldein­
sendung. l Rest L Mk. 10.50 Psg-

Ieop. Epstein
in ZSrünn (Mähren.)



Versteigerungs-Bekanntmachung.
In Sachen gegen die Krämer-tochter LHere- Nes-b«rge* von Groß, 

bolzhausen als Schuldnerin werde ich Unterfertigter als ernannter BrrstrigerunS- 
Heamter am 1495

Samstag, den 31. Juli 1886
Mitlas '/-I Uhr

im Kreckl'schen Gasthause zu Großholzhausen deren Anwesen bestehend
l) aus dem in der Gemeinde Großholzhausen gelegenen Krämergütl 

Hs.-Nro. 35 daselbst mit Gebäuden und Hofraum Pl.-Nr. 98» zu 0,058 da.
Gärten Pl.-Nr. 98b u. 9 zu..................................................... 0,20l da.
Wald Pl -Nr. 428 zu.......................................................................... 0,709 da.
Eggart und Wiese Pl.-Nr. 503 zu.....................................................0,67l da.
Filze Pl.-Nr. 504 zu.......................................................................... 1,714 b».

zusammen 3,353 da.
mit Krämergerechtsame und Antheil am Flachsbrechhause sowie Keller auf 
Pl.-Nr. 89.

2) aus dem in derselben Steuergemeinde gelegenen Grundstücke
Pl.-Nr. 133 Eggart zu.......................................................................... 1,550 da.
sammt Zubehör zwangsweise versteigern und zwar zuerst jede dieser beiden 
Abtheilungen gesondert und sodann beide als ein Ganzes, wobei jene Ver­
steigerung gilt, durch welche der höchste Erlös erzielt wird.

Die nähere Beschreibung der Versteigerungsgegenstände sowie die Ver­
steigerungsbedingungen können inzwischen in meinem Amtszimmer dahier ein­
gesehen werden.

Ztosenheim, den 6. Juni 1886.
Moser, kgl. Notar.

Versteigerungs-Bekanntmachung.
In Sachen gegen den Zimmermann Stephan Mayer zu RosenLeim 

als Schuldner werde ich Unterfertigter als ernannter Versteigeruugsbcamler 
besten an der Schönfeldstraße dahier gelegenes Anwesen Haus-Nummer 6 be- 
stehend aus 1496
Plan-Nro. 1432^/ro Wohnhaus mit Holzlege, Waschhaus und

Hofraum zu.......................................................................... 0,034 b».
sammt Zubehör zwangsweise am

Montag, den IS. Jnli 1886
Vormittags 10 Uhr

in meinem Amtszimmer versteigern und können die nähere Beschreibung sowie 
die Versteiaerungsbedingungcn inzwischen in meinem Amtszimmer dahier ein­
gesehen werden.

Nolenheim, den 6. Juni 1886.
Moser, k. Notar.

IGroßrr Preis-Abschlag! 
!! Williger Der kauf!!

Ich hatte Veranlassung, kürzlich 1371-6,6

FM 20V Stück Vettzeuge "WD
in gorantirt echtsarbig türk, roth u. weiß u. blau roth u. weiß zu übernehmen. 
2 ieser große Posten ist derart schön in Farbe und kräftig in Qualität, daß er

UM" besondere Beachtung "HM
verdient. Um meiner werthen Kundschaft etwa- ganz Außerordentliches zu 
bieten, verlause ich diese Waare, so lange Vorrath reicht, in 83 osntimotsr 
Breite zu
Wb 46 Pfg. per Meter statt 65 Pfg. "W,
eine Leistung, die bisher unerreicht dasteht. —

Einen älteren Posten Bettzeuge gebe ich, um damit nicht zurückzubleiben 
zu dem ermäßigten Preise von

40 Pfennig per Meter "WU
ab. Flottem Absatz sehe gerne entgegen

Hochachtungsvoll

G. Milms, Roscnhcim,
Schrannenplatz.

eingetragn Ein lausend Mark baar
kann man schon beim Kauf auch nur eirre-
einzigen Stückes 1439-30,2

Lidot's Olüokssits
als Gratis-Zugabe erhalten; denn es werden 
zilRibot'sGliickseifealsGratksgaVenverabreicht 
zu je 25 Stück ä 500 Gramms t Carion hoch­

fein r Eoiletirsrife,
zu je 100 Kisten L 100 Stück Einhundert 

Mark baar,
zu je 1000 Kisten ä 100 Stück Eintausend 

Mark baar.
Alles übrige besag! die Innenseite der 

Umschlüge, in welche die Glückseise verpackt 
ist und welche ich genau durchzulesen bitte.

Ribot's Glückseife ist gewiß vortheilhafter 
für die Hausfrauen als jede sogenannte Kern­
seife. Mit Rtbot's Glückseife und den andern 

s Ribot's patentirten Fabrikate« kann 
Ulles vollbracht werden.
Rtbot's sämmtliche Fabrikate zu haben in 

fast allen Handlungen.
PH. B«nj>. Ribot,

Jirni
abgelagerten, rasch

»Hachroth zum anstrei 
dächer W Kreosotocl
Steindachpappe __
macht das Leder mrld, 
wasserdichtst» blaue fej 
schmiere WstKufschmier 
keim W Maschinenöle 
schmiere seit vielen Iah 
lässig erprobtes Mittel! 
von Bremsen, Wespen rij
Huber Seilerladen ii

Alkeröi!
Krausen, Krägen, 

Schlips«, Mnden, Kraß 
schuhe, Sammt- und 
aller Farben.

Weiße u. farbige Strß 
wnckel, Kaarpfcile, 
ringe, sowie Kurz- 
waaren aller Art, billß

MUH.
früher Mkoll

»MigeQuelle a^Schr
Rosenheimß

Eugen K
DofenHeil

empfiehlt sein b e stj
Lager in

Äleiderstos
sowie

Waschst
für den Sommer zus 
Preisen.

Wtihaöt
nach den bestbewährtenj 
besonders meine selbstg- 
langstangen L masliveis 
empfehle ich gütiger Bes 
von mir gefertigten I-a 
Bohrung versehen, zur! 
Kupserseiles, auch für als 
leicht anwendbar, sind > 
vorzuziehen, indem Nil 
zeichnetes Leitungsmats 
Vergoldung bedarf, sts 
Oberfläche zeigt, durch 
schmilzt, wozu dasselbel 
zu 1600 Grad Celsius s 
unzerstörbar ist und üul 
stehen kommt. Achtungl

T. Nülli
Spängler- L- 2Zlitzalil

Eine ältcrc
vom Lande sucht einen ! 
Kind oder zu leichter 
erfragen bei H.Mchler,!

Jugrlauk
ist ein kleiner, weiß- u.^ 
Hund mit einem 3^/L-Ze 
und kann derselbe gege! 
Jnserationsgebühr innl 
abgeholt werden bei 
Jnnstraße.

In Mil« ller
ist ein Laden, sowie 
im ersten Stock zu vs 
N. d. Exp. d. B.

Schöner
mit Jadrrizimmer 
Lage zu vermiety«
Expedition d. Bl.

Großer Umsatz, kleir 
her die Vorzüglichkeit 
Haöak bei D. Keckt 
im Harz. 10 Pfd. src. ?



Firniß 'VT
!W abgelagerten, rasch trocknend W 
j M Pachroth zum anstreichen der Blech­
dächer Mj Kreosotsct W Theer W 
Steindachpappe W Federschmiere 
macht das Leder mild, schwarz und 
wasserdicht W blaue feinste Wagen­
schmiere W Knsschmiere W Akiegen- 
teim > Maschinenöle U^Wremen- 
schrniere seit vielen Jahren als zuver­
lässig erprovtes Mittel gegen Stiche 
von Bremsen, Wespen rc. zu haben im
Huber Seilerladen in Rosenheim.

MeröiMgst!
Krausen, Krägen, Manschetten, 

Schlipse, Winden, Kravatten,Kand- 
schuhe, Sammt- und Seidenbänder 
aller Farben.

Weißen, farbige Strümpfe, Kear- 
«nLel, Kaarpfcile, Wrochen, Hhr- 
riuge, sowie Kurz- L Halanterie- 
waaren aller Art, billigst bei

MUH. Reith,
früher Zlikolaus,

»MigeOuelle a.Echranvenplatz,
Rosentzeim. 1453-4,4

nach den bestbewährten Systemen ins- 
besonder? meine selbstgefertigten Kuf- 
fangkangen L massiven Mckelspihen 
empfehle ich gütiger Beachtung. Diese 
von mir gefertigten Aanglpihen mit 
Bohrung versehen, zur Ausnahme des 
Kupferseiles, auch für alte Fangstangen 
leicht anwendbar, find allen anderen 
vorzuziehen, indem Nickel ein ausge­
zeichnetes Leitungsmaterialist, keiner 
Vergoldung bedarf, stets eine reine 
Oberfläche zeigt, durch Blitzschlag nicht 
schmilzt, wozu dasselbe einer Hitze bis 
zu 1600 Grad Celsius bedarf, somit 
unzerstörbar ist und äußerst billig zu 
stehen kommt. Achtungsvoll 1472-3,2

I. Hüttner.
Spängler- L- Wlitzableitergeschäft.

Eine ältere Person
vom Lande sucht einen Dienst zu einem 
Kind oder zu leichter Hausarbeit. Zu 
erfragen bei H.Wichler,Münchnerst.64.

Zugelaufen
ist ein kleiner, weiß- u. braungefleckter 
Hund mit einem 3^L-ZeichenNr.97,709 
and kann derselbe gegen Futter- und 
Anserationsgebühr innerhalb 8 Tagen 
abgeholt werden bei Senglerwirlh, 
Znnstraße. 1498

Ln Ritt« iler .AM
st ein Laden, sowie erne Wohnung 
m ersten Stock zu vermiethen. D. 
st. d. Exp. d. B. 1468-3,2

Schöner Laden
«it Kadenzimrner in frequentester 
Sage zu v-rmtethe«. Näheres d. 
Expedition d. Bl. 1241(10)

Großer Umsatz, kleiner Nutzen I Da- 
jer die Vorzüglichkeit des Kolkänd. 
Lavak bei D. Kecker in Seesen 
m Harz. 10 Pfd. frc.8 Mk. MO,19

Eugen Keller,
WosenHeim,

empfiehlt sein best afsortirtes 
Lager in 1174-20,12

Kleiderstoffen,
sowie
Wafchstoffe

für den Sommer zu den billigsten 
Preisen.

Bekanntmachung.
Da der übliche 1457-3,3

Waurrkirchrner Markt
heuer auf den Krohnlrichnamslag fällt, wird derselbearn 19. unö SV. Juni 1886
abgehalten, was hiemit zur allgemeinen Kenntniß gebracht wird. 

Wauerkirchen, am 7. Juni 1886.
Gemeindeverwaltung Mauerkirchen.

König» Bürgermeister._______________________

Geschäfts-Empfehlung.
Die Gparkochherde» L »auschlofserei von Kranz Raßwornigg

neben der Gasfabrik empfiehlt sich in Anfertigung aller vorkommenden 
Schlosserarbeiten. 1423-2,2

Gparkochherde nach allen Größen und bestbewährtester Construktion, 
dieselben empfehlen sich besonders durch ihre Vorzüglichkeit an bedeutendem 
Brennmaterial-Ersparniß für Gasthöfe und Private.

FeuerfastS, und diebessichere Geldschränke neuester Construktion, 
Grab-, Balkon» u. ThsirfsillungS-Gttter nach allen Zeichnungen, über­
nimmt Bauarbeiten jeder ArtfürTitl. Behörden und Private, fertigt Sicher» 
heitsschlösier für Eingangsthüren und Mobilien.

Alle Reparaturen werden aufs prompteste und billigste schnellstens besorgt. 
Einem gefälligen Zuspruch entgegenseheud zeichnet 

Hochachtungsvollst
Iran; Raßwornigg, Schloffermeister,

«eben der Gasfabrik.

G. Wilrns, Rosenhem,
am Schrannenplatz.

KvoßcrrLiges Lccgee von

Ked!eic>ite>i ösWMÜ-Mli
für LkidwWe ä KettNksltze.

Breite
ein. Benennung. Preis 

per Meter

84 Demderrluch, weiß, vorzügliche Waare, 0,40 H
84 Dasselbe, schwer. 0,50 H
84 Dasselbe, „ dicht geschlossen. 0,60 H
84 Jomlas, weiß I vorzügl Waare verwendbar 0,45 H
84 Dowlas, ., II für Herren-Wäsche, Frauen- 0,55 H
84 Domlas, III Wäsche und Bettwäsche. 0,60 H
76 Sluhlmerß Nro. 24 Diese Stuhltücher sind aus 0,35 H
76 Dasselbe, Nro. 20. bestem, gleichmäßigem 0.38 H
76 Dasselbe, Nro. 18. Material gewebt, sind schön 0,40 H
76 Dasselbe, Nro. 16 weiß und sehr haltbar. 0,42 H
150 Kelttuchlernemand ganze Breite ohne Nath, 1,00 H
160 Belttuchlernrwand ästto 1,30 H

Außer den vorstehend aufgeführten weißen, glatten Geweben 
enthält das Lager enorme Vorräthe von weiß-n damascrrten Geweben 
als: Handtücher, Per Meter 35 H und höher, Handtücher, rein 
Leinen, per Meter 50 H und höher, Servietten in rein Leinen und 
Boumwoll-Damast, Tischtücher, 120 atm. breit, per Meter 100 
Tischtücher, abgepaßt, 120/150 breit per Stück 1,10 und höher. 
1373-6,6 Hochachtungsvoll empfohlen

G. Mitms am Schrannenplatz.

Jetter's gesetzt, geschütztes 
Uhrsrdemrsett U

besitzt Einlagen von feinstem weichen Uhr­
federstahl, welche sich dem Körper an­
schmiegen, ohne ihn zu drücken. Diese 
Einlagen können beim Waschen des Cor- 
settes leicht herausgenommen und nach dem 
Waschen wieder eingesetzt werden, ohne daß 
es nöthig ist an dem Corsette etwas aus­
zutrennen oder zuzunähen. Zu haben bei

MUH. Reith, Rchuhrim.
Druck und Verlag von Georg Gastriger. Verantwortliche Redaktion: v. Rurdorsfer.

Bekanntmachung.
Auf dem Schrannenplatze blieb am 

29. Mai lfd. I. ein Sack mit Getreide 
stehen. 1509

Der Eigenthümer obigen Sacke- 
wird hiemit aufgefordert, binnen 14 
Tagen von heute an in der Schrannen­
kanzlei besagten Sack in Empfang zu 
nehmen, widrigenfalls über denselben 
zu Gunsten der Armenkassa verfügt 
werden wird.

Hlosenheim, den 10. Juni 1886.
Die Schrannen Commission.

Buchberger.

Gesucht
wird auf's Land eine ältere verlässige 
KindSMUgd N. d. 1500-21

Ein ordentlicher Knabe
kann bei einem Landmüller sofort in 
die Lehre treten. N. d. 1499-2,1

Werloren
wurde am Donnerstag eine graue, 
wollene Rvßdrcke. Der redliche 
Finder wird gebeten, gegen Belohnung 
dieselbe b. Ltockhammerdräu abzugeben.

Ein junges fleißiges Mädchen» 
welches Liebe zu Kindern hat, wird 
in ein Bürgershaus gesucht. D. Ueb.

Gksumt
wird ein Schuhmacherlrhrling
auf das Land. N. d. Exp. 1504

Ein Bleizug
ist zu verkaufen, ist vollständig gut 
erhalten und wird um den Selbstkosten­
preis abgegeben. Auch ist daselbst ein 
zweistöckiges Wohnhaus zu verkaufen. 
N. d. Exp. _____1505-2,1

Eine Hufschmiede
in einem Markte oder größeren Dorfe 
mit gutem Geschäft wird von einem 
tüchtigen Hufschmied zu pachten oder 
zu kaufen gesucht. N. d. Exp. 2,1

Gefunden
wurde ein Rosenkranz. N. d. Exp.

Avis!
Einen aus einer Gantmaße 

zurückerhaltenen Posten von
weißenKeinen,Handtücher 
Tischtücher n. Servietten 
(Uafsaurr Maare) haben zum 
Verkauf übernommen und em­
pfehlen diesen Gelegenheitskauf 
wegen des billigen Preises und 
guter Qualität dem geehrten 

1. Publikum zur geneigten 
Abnahme. 15l0-2,l

Hochachtungsvoll
Gebr. Rigsauer.

Pferde-«. Kuhhaare
werden gekauft und solche auch für 
Lohn gesponnen bei 1437-3,2

ULK. Kriechbaum,
Jnnstraße Nro. 70.

Am 3« Juni
Ziehung der

81. WM NM
100,000 Mark Waaraewinue. 
Haupttreffer 30,000, 6000, 

rc. rc baar ohne jeden Abzug.
Auf 11 Loose 1 Treffer.
Loose ä 2— und 30 H für 

Porto und Ziehungsliste durch die 
cheneralagentur A.KSsl, München.


